
Forschungsfrage

Ziel ist es, das bisher wenig untersuchte Konzept der Creative 
Labs, als einen Ansatz zur Unterstützung offener 
Innovationsprozesse. Im Rahmen einer Studie wurden 
Organisationstypen, Zielgruppen und Konzepte 
verschiedener Labs untersucht, die die Grundlage für eine 
systematische Bewertung und die Ableitung von best practice
bilden. Es wurden 22 Creative Labs mittels desk research
analysiert und eine Typisierung von Creative Labs erarbeitet. 

Methodisches Vorgehen

Anhand einer Literaturanalyse wurde zuerst die Aktualität
des Forschungsthemas erfasst. Zu diesem Zweck wurde in
verschiedenen wissenschaftliche Datenbanken, aber auch
mit Hilfe von Suchmaschinen (Google), nach den Begriffen
„Creative Lab“, „Idea Lab“ und „Innovation Lab“ gesucht. Die
unterschiedlichen Suchbegriffe wurden gewählt, da sich
während der Literaturrecherche herausgestellt hat, dass es
keinen festen Terminus für ein Creative Lab gibt. Vielmehr
werden Konzept und Name der Labs den jeweiligen
Zielgruppen und Thematiken angepasst.

Systematisierung unterschiedlicher Creative Lab Ansätze

Die Rolle von Creative Labs als Teil des Open Innovation
wurde im wissenschaftlichen Diskurs bisher weitestgehend
vernachlässigt. Bisherige Forschungsarbeiten haben sich mit
der Systematisierung von Inkubatoren und Präinkubatoren
beschäftigt, die oftmals als institutioneller Überbau für
Creative Labs dienen. Feller et. al. 2010 wiederum
untersuchten erstmals die Auswirkungen von Creative Labs
als knowledge intermediaries auf den Wissensaustausch.
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Ergebnisse

Auf Grundlage des Desk Research und der Entwicklung von
Steckbriefen zu den untersuchten Labs konnten drei
grundsätzliche Typen von Kreativlaboren abgeleitet werden.
Die Kategorisierung folgt dabei den verschieden Rollen, die
das jeweilige Lab und die Teilnehmer im System des
knowledge brokering (vgl. Feller et. al., 2010) einnehmen
können.

.

Ergebnisse
Das linke Diagramm zeigt die Abweichung des MikroKopters
von der Sollposition mit und ohne Störgröße. Die Störgröße 
wurde mit einem Standventilator mit eingeschalteter Schwenk-
funktion erzeugt. Es ist zu sehen, dass die Position ohne eine 
Störgröße auf ±20 cm genau gehalten wird. Wird der Ventilator 
eingeschaltet vergrößert sich die Abweichung auf ±40 cm. Im 
rechten Diagramm wurde der MikroKopter mit zwei verschiede-
nen Geschwindigkeiten in den Bereich des zu suchenden Ob-
jektes geflogen. Dem Diagramm ist zu entnehmen, dass der 
MikroKopter abbremst und nach ca. 10 Sekunden seine Posi-
tion über dem Objekt stabilisiert hat.

Weitere Forschungsfragen

Diese Arbeit liefert erste Aussagen dazu, an welchen Phasen
des Innovationsprozesses die untersuchten Creative Labs
beteiligt sind und in welchen Prozessphasen aus Sicht des
Autors diesen Labs eine besondere Bedeutung zukommt. In
einem nächsten Schritt bedarf es einer detaillierten
Untersuchung ausgewählter Creative Lab im Rahmen von
Fallstudien, um die Ergebnisse zu validieren und weiter zu
präzisieren. Aus den bisherigen Erkenntnissen ergeben sich
für die Entrepreneurship- und Innovationsforschung
desweiteren Fragen nach der Leistungsfähigkeit und best
practices von Creative Labs. Anhand detailierter Fallstudien
soll eine Indikatorik entwickelt werden, auf deren Grundlage
die Leistungsfähigkeit der Creative Labs gemessen und
bewertet werden kann. Konkret muss dazu auch festgelegt
werden, wie Leistungsfähigkeit und Erfolg in diesem Kontext
definiert werden kann.
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